
Kurzintormationen 445

Kurzintormationen
Papst Johannes Paul Il beendete August das Marıa- 28 58) wırd als wichtigstes Ziel in nächster Zukunft die
nısche Jahr Gründung P1INeS ınternationalen Priestersemıinars In Europa

angegeben. Dort sollen solche Seminarısten aufgenom-Zum Abschlufß des VO Pfingsten 1987 bıs Z Fest Marıä
Hımmelfahrt 1n diesem Jahr dauernden Marıanıschen HE  = werden, die iıne „solıde theologische, VOT allem tho-

miıstische Ausbildung“ un: ıne „tradıtionalıistische Spiır1-Jahres elerte der Papst eiınen feierlichen Gottesdienst 1m tualıtät un Liturgie” wünschten un: die sıch nıcht VOPetersdom. In einem Brief des Papstes, der Vorabend
des Festes Marıä Hımmelfahrt veröffentlicht wurde, be- der Gesamtkirche trennen wollten Die Gruppe vers1i-

chert, hre Miıtgliıeder würden 1m Sınne der Vereinbarungzeichnete Johannes Paul I1 das zurückliegende Marıanı-
sche Jahr als eın „gnadenreıches Ereignis” Es habe „tiefe VO 5. Maı (dessen Wortlaut inzwıischen zugänglıch ISt

Documentatıon catholıque, 88, 7/34fft.) un desSpuren 1mM Leben der Kirche hinterlassen“ Der Papst
innert ın seınem Schreiben dıe zahlreichen Inıtıatıven, päpstlıchen Motu propri0 „Ecclesıia Dn VO Julı (vgl

August 1988, 364 IS hre apostolischen Diıenste dendie INn den ErgaANSCNCN Oonaten gegeben habe, die
Marıenverehrung ördern. Dabe!ı erwähnte auch e1- Dıiözesanbischöfen anbieten. In der gleichen Erklärung

wırd mıtgeteılt, der Sekretär der HE  = gyegründeten vatıka-
HE  =$ Rundbriet deszentralen vatıkanıschen Komıitees tfür
das Marıanısche Jahr (Präsıdent: Kardınal Ln121 ada- nıschen Ad-hoc-Kommiuissıon der Leıtung des deut-

schen Kurıj:enkardınals August Mayer, Camille Perl, habe2110) alle Bıschöfe, In dem den Bischöfen empfohlen den Gründern der Bruderschaft die Wünschewiırd, sıch für iıne vertiefte Reflexion über die Erfahrun-
SCNH des Marıanıschen Jahres einzusetzen auch als Vor- der römischen Kommissıon überbracht. Da{fß Rom den

Anhängern Lefebvres, die den Bruch nıcht mıtmachenbereitung auf die Feıer der Geburt Jesu Christı CS 2000
Jahren. Auch wiıird dıe Bedeutung der Marienheiligtümer wollen, weıtgehend entgegenkommen wiıll, zeıgen uch

die Ausführungen, die Kardınal Ratzınger VOT lateiname-un: des karıtatıven Dıenstes 1M Namen VO Marıa her-
vorgehoben. Erwähnt werden ıne Reihe VO Möglichkei- riıkanıschen Bischöten gemacht hat (vgl ds Heftt,
ten, W1e€e dıe Kenntnıiıs über Marıa un hre Verehrung
vefördert werden können. Am Vorabend des 15 August
elerte Johannes Paul/ I1 In der SÖömischen Basılıka Santa Salzburger Hochschulwochen über Anthropologie der (Ge-
Marıa Maggıore eınen Gottesdienst In der alexandrı- schlechter und die Frau 1m Christentum.
nısch-koptischen Liturgie: „als Zeichen der Verbunden-
heıit In der Marienverehrung mı1t den Ostkirchen“ Auch Dieses Jahr haben sıch uch die Salzburger Hochschulwo-
der Gottesdienst Marıä Hımmeltfahrt WaTr mıt OSL- chen 25 Julı bıs August) der „Frauenfrage“ angenom-
kırchlichen Gesängen gestaltet. Im Verlauf des Marıanı- MEn Ihrer TIradıtion entsprechend bemühten sıch dıe

Hochschulwochen wenıger dıe pomtıerte Herausar-schen Jahres WAar das Bemühen des Papstes un des
Heılıgen Stuhls unübersehbar, Marıenirömmigkeıt In ıh- beıtung auftälliger Posıtiıonen weder beherrschten Fe-
HRN verschiedenen Formen intensıvleren. Diesem Zıel mınıstınnen christlicher oder sonstiger Schattierung das
diente uch dıe Mariı:en-Enzyklika des Papstes VO März Feld, noch wurden S1€e VO teministischer Theologie be-
1987 (vgl H Maı 987 210—212), der Marıanısche herrscht. Vielmehr WAarTr I1a  = bestrebt, Anfragen, dıe, se1
UN der Marıologische Kongreß In Kevelaer (vgl F Ok- VO der Frauenbewegung, SE1 VO dem veränderten
tober 198/, 45/ . SOWIeE iıne Z ahl weıterer päpstlicher Rollen- un Selbstverständnıis der Frau auf Theologıe
Ansprachen un Schreiben Zzu selben Thema und Kırche ausgehen, unaufgeregt, ber gyründlıch, WI1€E

dıes be1 eıner solchen akademıiıschen Veranstaltungsreihe
ben möglıch ISt; beantworten. Dabeı Z1ng WAar INEhemalige Anhänger des Traditionalistentührers Marcel
RATrSLeTr Linıe die Stellung der Frau In der Kırche un dasLetebvre schlossen sich ZUTLT „Bruderschaft St Peter‘'  ‚66 111- Verhäaltnis der Geschlechter zueinander ımM Christentum.

IN  e Aber dem Generalthema „Gott schuf den Menschen
Dıi1e MEUECC Gemeinschaft wurde 18. Julı In der /Zıster- als Mann un: Frau  6 (vgl Gen 27 wurden In den VeTr-

zıienser-Abteı1 Hauterive be1 Freiburg e (Schweız) ZCG- schiedenen Vorlesungsreihen, Seminaren un Kolloquıien
gründet. Dıie Gründungsmitglieder wählten den Schwelil- zuL WI1e€e alle In der gegenwärtigen Diıiskussion auftau-
DA Joseph Bıs12 Z Generaloberen SOWI1eE den Franzosen chenden Verzweıgungen des Themas angesprochen VO  —

Denıis Coiffet und den Schweıizer Gabriel AaUMANN des- „Mann un Frau In der Gesetzgebung” (Prof Franz Gg
SC  5 Assıstenten. Alle dreı sınd seınerzeıt VO  = Erzbischoft millscheg, Göttingen) bıs „Unsere Liebe Frau un dıe
Lefebvure Priestern gyeweıht worden. Und alle dre1ı sınd Frauen“ (Prof. Wolfgang Beinert, Regensburg) un „Hexen

und Heılıge" (von dem Salzburger Benedıiktiner Johannesehemalıge Mitglieder der VO Lefebvre gegründeten Prie-
sterbruderschaft St DPıus Der Generalobere der Pausch). Im Kern ber 21ng darum, die biblischen Aus-
Bruderschaft hat sıeben Jahre lang das Priesterseminar SCn des Alten Ww1e des Neuen Lestamentes über dıe Frau
der Lefebvre-Bruderschaft ın Zaitzkofen be]l Regensburg (besonders be1 Paulus) (Prof Joachim Gnilka, München)
geleıtet. In eıner Erklärung der Gruppe (vgl La Cro1x, sowohl In ihrer Zeıtabhängigkeit Ww1e€e IN ihrer christlichen
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Orıiginalıtät würdıgen und die Wurzeln der Diskrimi- über den Verlust birchlichem Kontakt mık der jüngeren
nıerung der Frau auch ıIn der Geschichte der Kırche blofß- Frauengeneratıion. Interessant WAarL, da{fß uch dem Forum
zulegen („Die Stellung der Frau In der Kırche“ on Tlona Europäischer La:enkomuitees eın Problemkreis esondere
Riedel-Spangenberger, Osnabrück, und „Femuinistische Schwierigkeit machte, mIıt dem sıch auch die Bischofssyn-
Theologie ZAUUT: Unterscheidung der Geıister”, Proft Sy- ode 1mM vorıgen Herbst besonders auseiınanderzusetzen

hatte: das Verhältnis zwischen „tradıtionellen“ VerbändenHeine VO der Evangelisch- T’heologischen Fakultät
der Universıität 1en FEın Höhepunkt War die Vorle- und „neuen“ kırchlichen bewegungen und die noch weıtge-
sungsreıhe des Salzburger Dogmatikers Gottfried Bachl hend ungeklärte Rolle der MNECUECM Bewegungen 1mM ırchlıi-
(CDas Spannungsverhältnis der Geschlechter 1m christlıi- chen Leben Insgesamt. Es gelte, ıne der Wegmarkıe-
chen Denken”) Bachl] untersuchte eingehend die dıe- ruNnscCN, das noch herrschende „kollektive Mifßtrauen“

VO der eiınen W1€e On der anderen Seılte überwinden.SC Thema sıch hochrankenden archetypischen Mißver-
staändnısse („Die Frau als die Einbruchstelle des Bösen In
der 1 «) A)as Dämonische 1mM Weiblichen“) un: zeıgte In Hannover der Zentralausschuß des Okumenischenderen prinzıpielle Überwindung 1Im bıblischen Verständ- Rates der Kirchen.N1S VO Menschen auf In ıhm werde die negatıv als (Je-
schlechterrivalität und als Symbol VO Gut und Böse Vom 1 bıs August In Hannover der Zentralaus-
verstandene Geschlechterpolarität iın der „Dıiıfferenz Ver- schufß des Okumenischen Rates der Kırchen das
söhnender Einheit aufgrund der Gottesebenbildlich- Öchste remıum des ORK, das zwıschen den Vollver-
keıt des Menschen als Mann un als Frau aufgehoben. sammlungen Jährliıch zusammentritt. Wıe be] Tagungen
Einen weıteren Höhepunkt ıldete die tradıtionelle Fest- des Zentralausschusses üblıch, standen auch 1esmal
rede Z Halbzeıit dieses Jahr gehalten VO Vorsiıtzenden ohl theologische W1€ gesellschaftlich-politische Fragen
der Deutschen Bischofskonferenz, arl Lehmann. Das bı- auf der Tagesordnung; den letzteren das Ver-
lische Vaterbild, Bischof Lehmann, Sprenge alle p — schuldungsproblem. Obwohl die gesellschaftlich-politi-
triarchalischen Eiınengungen. Man könne Recht schon schen Aufgaben des ORK In Hannover deutlich unterstr1i-
1M Alten Testament un: TSL recht 1MmM Neuen VO  — (GOft. als chen wurden besonders aufftfallend VO dem ftrüheren
VO einem „mütterlıchen Vater“ sprechen. ORK-Generalsekretär Phılıp Potter—, herrschte insgesamt

der Eindruck VOTlL, da{fß sıch der ORK seıner Jetzıgen
Europäisches Laientorum ziıecht Bilanz ZUr Miıtverantwor- Leıtung bemüht, dessen eigentliche Aufgabe dıe Arbeit

für die Einheit der christliıchen Kirchen weıter un: WIe-
tung VO  — Laı1en in der Kirche der stärker In den Miıttelpunkt tellen Der Direktor
Zn eıner kritischen Bestandsaufnahme der Möglichkeiten der Kommissıon für Glauben un Kirchenverfassung,
un renzen der Mıtverantwortung des Laıen In der Kır- (Jünther Gaßmann, inftormierte über eın Studiendo-
che nach innen und aufßen, W1€e S1e sıch selIt dem Konzıiıl kument dem Tıtel „Den eiınen Glauben bekennen”,
entwickelt haben und WI1€E S1E sıch den Ergebnissen der All dem auch Vertreter der römisch-katholischen Kirche
Bıschofssynode 1987 (vgl November 1957 mıtgearbeıtet haben Der Entwurf oll ın eıner großen
un Dezember 198 564 f 1 ablesen lassen, wurde das Studıe „Auf dem Wege einem yemeınsamen Glauben
10. Europäische Forum der Natıionalkomitees atholıi- heute“ münden. Höhepunkt der Tagung War eın Festgot-
scher Laıen (vom bıs Julı) In Freising. ©CAl 150 De- tesdienst Alllı August In der Marktkirche In Hannover,
legıerte katholischer natıonaler La:enkomitees über- be1 dem der Gründung des ORK VOT Jahren In Amster-
wıegend A4aUS dem westlıchem Europa zeıgten sıch uUuNzZzU- dam gedacht wurde (vgl Oktober/November 1948,
trıieden nıcht 1U über die Beschlüsse der Synode, S$1Ee R6 Ft und August LO 366 109 Eın beträchtlı-
kritisıerten auch dıe mangelnde Bereitschaft, Erfahrungen cher Teıl der Beratungen War der tür 1990 ın Seoul vOrISCcC-
V“OoN Ta:en iM kırchlichen Leben erNnNS nehmen und For- sehenen Weltkonterenz für Gerechtigkeıit, Friıeden und
InNen der Mitverantwortung des Laıen auch entsprechend Bewahrung der Schöpfung gewıdmet, Al der auch dıe ka-

instıtutionalısıeren. Es wurde bedauert, da{fß noch tholische Kıirche, auch nıcht als Mıtveranstalter teıl-
lange nıcht 1n allen Meil:- nd Ortskirchen eiıgene (yyY@e- nehmen wırd Auch miı1t der nächsten Vollversammlung
MILIen der Laı:enmitverantwortung geschaffen selen. Auch des ORK 1991 ıIn Canberra hatte sıch der Zentralaus-
dıe Frage der Konsultierung ON Laıien be] der Ernennung schufß befassen. Datür wurde eın Delegierten-
VO Bischöten un be] kırchlichen Personalentscheidun- schlüssel testgelegt. Von den 1010 Delegıierten der über
SCH Insgesamt wurde angesprochen. Hans Maıer, der 61010 Mitgliedskirchen werden erstmals eın Viertel VO den
scheıdende Präsıdent des ZdK, machte generell geltend, Orthodoxen vestellt werden. Der Anteıl der Frauen
1ın eıner pluralistischen Gesellschaft könnten dıe Bischöfte den Delegierten soll auf 4.0 rozent ste1gen, un wen1g-
nıcht mehr die Verantwortung für alles soz1ıuale und polıtı- dıe Hälftfte aller Delegıierten sollen Laıen se1ın. Von
sche Handeln der Gläubigen übernehmen dıes wÄäre eın hatte sıch der Zentralausschufß auch mıiıt der Fı-
Rücktall In Klerikalismus un: Integralismus. Es wurde NAanZzZznOL des ORK betassen. An dıe EKD, eınen der
aber monIert, da{ß Laıen selbst noch ehr Bereitschaft Ze1- Hauptfinanciers des Okumenischen KRates, wurde appel-
gcn müßten, Birchliche Verantwortung übernehmen. hıert, den Anteıl AIl ÖRK-Budget VO 55 auft 4.(0 Prozent

erhöhen. Eın Bericht tolgt 1m nächsten Heft.)Mehrere Delegierte iußerten sıch insbesondere besorgt


